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gegenständlich nicht Bewußtsein kommt. der Heilungun Erlösung
der innersten Personmitte des Menschen.

VWeil solche Erkenntnis gelstiger Wirklichkeiten möglich ist und tagtäg-
ich V'O. jedem geüht wiırd, auch Von denen, die ihre Möglichkeit glauben
leugnen A INUSSCH, braucht der Glaube nıicht CLHLECIN inhaltlosen Vertrauen

werden. Ein Glaube ohne jeden Inhalt ist Sar nicht möglich. und ent-
spräche nıcht der Menschlichkeit des Menschen. ich jemand VerLTauen
soll, mu{1ß ich iIrgendwie un irgendwoher9 da{fs INe1Nn Gegenüber Ver-
trauen verdient, un damıit auch, da überhaupt als Mensch exıstiert [J)as
sind Erkenntnisse richtige oder falsche. aber auf jeden Fall Erkenntnisse Sie
TILLUSSECT] irgendwie begründet 1L Beweils oder C1LNEeLI Einsicht Der
Geschichte entspricht die zusammenschauende Einsicht. Stölßt diese 11185 Leere,
bleibt ihr Inhalt 61in Postulat, das sich auf nichts gründet, ıst dieser Glaube
nicht menschenwürdig. Gründet sich aber das Postulat auf eLWAaSs, w äas 111 sıch
erfaßt wurde, ıst 6S eben kein eigentliches Postulat mehr sondern die Er-
kenntnis geıstıgen VWirklichkeit. Wo Glaube ohne FKinsicht, ohne Jau-
benserkenntnis, als blofßes Vertrauensgefühl besteht, da leht Wirklich-
keit aus Überlieferung, Ina s 1C auch ausdrücklich verwerfen.
Schwände diese Überlieferung, wäare auch bald den inhaltlosen
Glauben geschehen

Die Kirche Chinas ı der Verfolgung _
PAI- SHAN

SOZIALER UN  ® GEISTIGER HINTERGRUND DES CHINESISC KOMMUNISMUS
Das letzte Jahrhundert wWwWar China C1Ne6 Kpoche des Verfalls sozlaler
wirtschaftlicher und kultureller Beziehung. Die technische Rückständigkeit,
das schnelle W achstum der Bevölkerung, die Unfähigkeit der Mandschu-
kaiser., das Kindringen der europäischen un! amerikanischen Waren natten

Arbeitslosigkeit un wirtschaftlichem Vertall geführt. uch kulturell wa
diese Kpoche nicht schöpferisch Die Ghetto-Mentalität WwWäar der Situa-
L10N W16 s 1C durch die Berührung mIiıt dem W esten entstand nıicht gewach-
sSC11. Schließlich wWäar as chinesische Nationalbewußtsein durch zahlreiche
Demütigungen, W 16 s1C China seit dem Opiumkrieg hatte hinnehmen INUSSCNH,
zutiefst verletzt.

Das Nationalbewußtsein wWwWäar China iımMmMer stark SCWESCNH. Der Name
„ I’sungkuo“‘ ‚Reich der Mitte‘“ drückt das schon AUS,. In alter Zeit me1ıinte
INnNan nämlich China läge Mittelpunkt der Erde un alle anderen Länder
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mü{fsten ihm irgendwié "unt/erstehle'n'. Langsam ließen sich die Intélléktflellen
VO der Überlegenheit der europäischen ‚echnik überzeugen. S1ie übernah-
INCI mıiıt den technischen Erkenntnissen zü.gl-eic_h philoéoi3hische Anschau-
ungen, China Zu n€e eben Zzu erwecken. S0 führten S1e allmählich
e1nNe grundsätzliche Änderung herbei: uSs dem Kaig_aerreich wurde eıne Re-
publik. Das geschah 1911

Die Europäisierungstendenz fan dann i919 der sogenannten 4. Mai-
Bewegung ihren Höhepunkt. Diese Wäar ursprünglich aus politischen Grün-
den entstanden. Es war China qauf dem Pariser Kongrefßß ach dem Welt-
krieg nıicht gelungen, Shantung WiGderzugewi.rmen‚ das sich his dahin 1in den
Händen Deutschlands befunden hatte. Obwohl China mıt den Sleger-
mächten gehörte, wurde Shantung Japan übergeben. Gegen diesen Be-
schluß demonstrierten Maı 1919 chinesische Studenten Peking un:
andern Städten. Aus dieser Bewegung entstand die Ablehnung der gesamten
chinesischen Tradition; wollte alles nach europäischem Vorbild
fleuem A ast gleicher Zeıit kam der Kommunismus Rußland ach
hina 1921 wurde Shanghai die kommunistische Parteı Chinas gegründet.
Sie Averstand CS die erwähnte Bewegung a_uszuhutzen und die Intellektuellen
davon überzeugen, da{fß der Kom_mun';smus der beste Weg SCIH, die soziale
Not Chinas lind-ern.

GRUNDLiNIE DER i<ommußnsnscum}x . RéLIGION;POLITII&
Hinsichtlich der Religion gilt auch für den Vchimesischen Komniunistcn das

Wort VO arl Marx Keligion ıst Opium für das Volk Sie E1 letzten Endes
AT vernichten. Ein Geheimerla{fs der chinesischen kommunistischen Partei an

ihre Mitglieder 1m Ausland ze1igt, da{ß dieses Anlıegen nicht nur für die Reli-
gıonen oder das Christentum China gilt, sondern der Welt Aus-
drücklich wird z. B. diesem Erlaß gesagt, da{fßs der Katholizismus durqh
einen unerbittlichen Kampf zerstört werden, der Protestantismus seinen

natürlichen Tod sterben müsse. Es sollte übrigens VO. kommunistischen
Parteimitgliedern versucht werden, die Kirche V O'  an innen her aufzusplittern
usw.2. die chinesischen Kommunisten Sogar Ausland als TZiel setzten,
das haben s1€ iın China die SANZC Zeit hindurch verwirklicht. Zwar proklai-
mleren sS1e foerlich die Freiheit des (Jew1issens und der Religion; Wirk-
lichkeit lassen 1E ber nichts unversucht, u die religiösen Gemeinschaften,
VOTL allem die Kirche, VO  e innen her infiltrieren und zum Lod f‘ühren.

Man annn natürlich die Verfolgung der Kirche nicht gänzlibh VO  b dem

übrigen Geschehen des Landes irennen. Vor allem sind die Kommunisten
immer gene1gt, alles unter politischen Gesichtspunkten betrachten und

Po'litisch benützen. S0 wurden der a!te Fremdenhaß (der allerdings nach
H.eute besteht iıne Rückwendung den übéfiiefei*ten_ erten.

Kathpreß Nr 23, Wiıen 1958
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demzweıten Weltkrieg allmählich schwächer werden scheint, weil hina
CLN: der fünf Weltmächtegeworden ist) un: der Hafl -  O  CHCchH die 1mpema-
listischen Mächte miıt allen Kräften ZUm Kampf das Christentum auf- 4gestachelt. Die Kommunisten versuchenden Anschein erwecken, als ob S1C

nichts das Christentum., sondern NUur eLWAaSsS SC die Kirche als e1INe

fremde Institution hätten. Leider ıst diese Ansicht ziemlich weiıt der CUur:

päischen O{ffentlichkeit verbreitet. Es ist aber nicht wahr, dafß die Christen-
verfolgung auch 1U kurze S  it >  x die ausländischen Missionare allein
ger_ichtet WAar; die SANZC Zeit hindurch wurden neben den Kuropäern viele
chinesische Priester und Laien inhafttiert und getötet. Seit 1955 sind prak-
tisch alle Missionare AQUSSCWIESCH ; trotzdem verschärfte sichdie Verfolgung
und minderte sich keineswegs. sagt 1608 alle Schwierigkeiten kämen
daher, da{ß die Katholiken Oberhaupt i Ausland anerkennten und ihm
gehorchten. ber dieser Gehorsam ist relig1ös--sittlicher, kein politischer
und gehört. ZU W esen des Katholizismus:;: ist nıicht eLWAaS Besonderes für
die Kirche ı China Dieses echt der ırche i hina abstreiten heißt sS1IC

vernichten.wollen.
Außer dem Fremdenhafß bedienen sich die Kommunisten jedes politischen

Geschehens., CLHECIN ruck auf die Kirche auszuüben wurde Z . wäh-
TCN: der sogenannten Landreform der Gottesdienst nicht erlaubt ährend
des Koreakrieges wurde manchen Katholiken vorgeworfen, nicht patriotisch
E  {e] C 11 ] Die strengen Maßnahmen SCSHCH ‚„„‚Konterrevolutionäre WUÜUuT-

den auch die Kirche angewandt. ach der kurzen Periode des „„großen
Aufblühens‘‘ i Mai-Juni 1957 ıst his heute wieder C111 großser Kampf
die ‚„Hechtselemente‘‘ ı Gang. Viele romtreu€e Katholiken werden als solche
bezeichnet. Eın altes chinesisches Sprichwort sagt „„Wer jemand beschul-
digen will, findet ı Worte GG Die Angegriffenen werden oft als Angreifer
bezeichnet. Der wahre Grund der FEL enwä  ge:n Verfolgung liegt ohl darin,
daß die Kommunisten ihren Plan ZUT Weltrevolution jeden Preis durch-
ZenN wollen und dafß ihnen dabei die Keligion VOT allem die Kirche, ı
Wege stehen Hier handelt C sich S grundsätzliche Frage. Darum be-
handeln S1C auch alle andern nichtkommunistischen Gruppen art auch
die Dissidenten innerhalb der Partei. Mit CLNECIN Wort die Kommunisten
wollen alles vernichten, wäas ihnen nicht voll und ganz unterwürfig ıst Des-
halb könnenS1C die katholische Kirche nicht dulden, die fest un konsequent

ihren CISCHNECN Prinzipien steht

DIE ERSTEN JAHRE DER OMMUNISTISC HERRSCHAFT

1949 gab Cs Erzdiözesen, Diözesen und Apostolische
Präfekturen.Es wirkten 7 chinesische Oberhirten. ach der Gründung der
Hierarchie wäaren aus praktischen Gründen alle Apostolischen Vikare,
die ZzZum. großen el ausländische Missionare Waren, Bischöfe oder Krz-
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bischöfe geworden. Nur ı Peking wurde der französische Missionsbischo{f
Montaigne durch Kardinal Tien abgelöst. ıOM wollte ach un nach die SC-
samıte Hierarchie 1 chinesische ände übergehen lassen. Kıs gab insgesamt
2557 chinesische und 3080 ausländische Priester Die Zahl der Katholiken
betrus etwa VIiECT Millionen Zahlreiche Ordensschwestern unterstutzten die
Missionsarbeit 1948 zählte 5112 chinesische un 2351 ausländische
Schwestern Die Kirche verfügte ber TEL Universitäten Peking, Tientsin
und Shanghal, ber 156 Mittelschulen, 1546 Volksschulen, YTGI kateche-
tische Schulen. Ferner hatte S16 216 Krankenhäuser, 781 Ambulanzen,

Lepraanstalten, 254 W aisenhäuser, Druckereien USW. Der Koordinie-
runs der gesamten Missionstätigkeit diente das katholische Zentralbüro 111

Shanghai das dem chinesischen Episkopat und dem Internuntius unterstand
Zum Zeitpunkt der kommunistischen Machtübernahme U A117 C'hina

(1949) Wäar die Lacve der Kirche schr unterschiedlich In weıten Gebieten
ord und Nordost (C'hinas (den SCcenanntien ‚„„‚alten befreiten Gebieten

h Hopeh Shansı, Shantung, Ningsia, Mandschurei un der Inneren
Mongolei wurde die Kirche SECeIT langem schwer verfolgt Allein VO  un 1946 biıs
1947 mehr als 100 Priester E eil qaufs grausamste umgebracht
worden. Damalswurden 183 Kirchen. ı Büros verwandelt, 125 AAL Theater
der Kinos, während weıtere 166 ausgeraubt, zerstört, 101 geschlossen
und verbrannt wurden. 549 Missionsstationen wurden zerstort oder be-
setzt®.

Wurde den eben O  enannten Gebieten die Kirche art verfolet
herrschte den neuerdings ‚„‚befreiten‘‘ bieten relative Milde VOL allem

den grolsen Städten. Schikanen aller W16 FA ungeheuer hohe Steuern,
ehlten natürlich nicht. An dieser Stelle darft vielleicht der Hinweis eingefügt
werden WI1IC notwendig C116 teste Führung un SEMEINSAMLEC Linie ı der e1ıt
IST, die E1Ner Verfolgung vorausgeht. uch China oriff damals VOLT dem
turm z SCWISSC pessimistische Verwirrung sich. Man geneigt,
tausend Vorsichtsmaßnahmen treitfen, später nıicht ı Konflikt mıt der
religionsfeindlichen Kegierung kommen ber gerade das bedeutete Ce1NC

Hemmung, bevor überhaupt VO außen her der Angriff erfolgte.
Um dieser (Gefahr entgegenzuarbeiten, forderte das katholische Zentral-

büro, solle soweıt CS VO!  a} offizieller Seite och erlaubt E Ja
nıcht nachlassen, sondern durch katholische Schriften, durch Laienapostolat
die Missionstätigkeit und Seelsorge ort ersetzen, die Priester aran SC-
hindert würden. Um notfalls C1LHNeI1L SCWISSCH Rückhalt haben, stellte INa  e

z kleine Sammlung offizieller Außerungen über die. Religionsfreiheit
MNCH, W16 S16 VO höchster Seite gemacht worden Kurz, die Kıirche
sollte nıcht passw abwarten, sondern aktıiv die Verbreitung der Kroh-

Alberto Galter, Rotbuch der verfolgten Kırche, Recklinghausen (1958) O{iffen-
sichtlich denkt 111a diıese Periode, INa  — VO.  — Panık unter manchen Katho-
lıken spricht, die wohl fürchteten, daß 1949 nach der Machtübernahme durch die Kom-
munisten alle Katholiıken getötet würden.
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botschaft eintreten. Damals wurde auch die Legio Marlae, die Q  J  ich noch i
Anfangsstadium befand, mıft großem Schwung 1 Sanz China eingeführt.

Das katholische Zentralbüro hatte f} veranla{st da{fß jeder Kirchentür
Plakat hing, dessen Symbole und Bilder den verschiedenen Festen ent-

sprechend wechselten, dessen Spruch aber LMNINECLTL gleich blieb „„Wer Christ
IST ul auch Keligion verbreiten!““ Wirklich gelang CS5, die herrschende
Passıyıtät durch Alkchvıität überwinden S0 erreichte gerade den Jahren
1949 hıs 1951 (d hıs Schließung des Zentralbüros) das katholische
Schrifttum C1116 erstaunliche öhe Zeitgemälse. apologetische Bücher un:
Schriften wurden VOLL Shanghai AUS 18 SANZCNH Land verbreitet. Sie behandel-
ten VOL allem die Probleme, mıiıt denen sich auch die kommunistische Pr0ODa-
ganda befafßte. die Beziehung zwischen Wissenschaft un Religion Sehr
geschickt wurde VO  an katholischer Seite auf die Tatsache hingewlesen, da{fs
ECE1LN. grolßdeZahl weltberühmter Wissenschaftler (Gott g]auben und religiös
sind. Diese Tatsache wirkte bel vielen Nichtchristen W1C Schock;: ü 1C be-
fafßten sich ZU erstenmal ihrem eben mıt der Keligion, un = be-
trächtliche Zahl wandte sich dem Christentum 74 Das katholische Zentral-
UTO gab auch den Anstof(ßdazu, da{fß der gesam e Episkopat Chinas ZUTC

genannten ‚„Drei-Autonomien--Bewegung  06 Stellung ahm un!: für alle. Klar-
eıt schuf®.

Inzwischen aber War die Verfolgung bereits ı vollem Gang  to] Je ach der
Gegend o  1INS verschieden die Kırche VOLCr Bis ZUII Ende des Jahres
1950) besehlagnahmte der Staat alle TEL Universitäten., Großteil der
Mittel- und Volksschulen (bald darauf wurden alle weggenommen), samt-
liche katechetischen Schulen. carıtatıve Einrichtungen wurden unter dem
Vorwand geschlossen, da{fß ort kleine Kinder getoötet und Kranke milßhan-
delt würden Ausländische un chinesische Priester wurden schlecht behan-
delt oder be ihrer seelsorgliche: Tätigkeit gehindert. Kür die (sottesdienste
mu{ften S16 z Liste aller Teilnehmer aufstellen, wobei die kleinste Ab-
weichung.bestraft wurde.

W elchen Nachstellungen die Seelsorger damals ausgesetzt Waren, kann
vielleicht dem Schreiben entnehmen, das der Apostolische Internuntius

Riber1i anläßlich des Todes des chinesischen Bischofs V'O!  a nkwo (Hopeh),
Johannes Ba Wang, verfa{lßt hat Inmitten aller gegenwarugen Heim-
suchungen der Kirche hat unNns Bischof Wang C111 großartiges Beispiel der

Außerordentlich ınteressant ist dieser Bezıehung der Bericht chinesischen
Priesters ‚„Levı‘®°: ‚„L’Apostolat dans le milieu estudıantın, uUulNltc experıence vecue.‘ ° Etudes
eit Melanges I1N1ISS10ONAaLTFeSs V1 CGatholıic CGentral Bureau, Shanghai 1950, 7, ED Wır kön-
Nen den übernatürhlichen Mut des Autors dieses Berichtes TST dann vollem Umfang
würdigen, wenn WITr uns CTINNEIIL, daß alles das untier siıcherem Voraussehen hbevor-
stehenden Verhaftung geschehen ist. Der Herausgeber hatte SECINET eıt nach diesem Be-
richt bemerkt: ‚„‚Derniere heure: la tempete deferle SW L’oeuvre. Des ESUTES SOoOnt T15CS
CONITe eCcu*X qJue etudient la doetrine. Maiıs [LOUS restons optimıstes.”” ünftf Jahre später
wurde der. Bericht VO gleichen Herausgeber’ Legrand der Zeıtschrıift ‚„Le Christ 31
monde‘®* (Rom, Vol Nr Z veröffentlicht. Legrand selhbst iıst nach Monaten
schwerer Gefängnisstrafe 1954 AUS Chına ausgeEWI1ESCH worden.

Etudes et Melanges Miıssıonalres L, Shanghaı 1951, ı MM

119



SA

Treue gegeben. hne vielAufhebens VO.:  > sich machen, bescheiden und fest
SCLIHNET Art,; hat jedem Gedanken 1° menschlicher Klugheit un allem

Irug der Feinde Widerstand geleistet Er blieb mutig auf SCINCIHN Posten Mit
lobenswerter Geduld ertrug alle Heimsuchungen, die auf rund der
TEUEN Ausführung SCLNeET Aufgabe al  en hatte Mit Großmut ahm
alle Opfer auf sich bei Christen bleiben und SsS1C durch SCINE
Anwesenheit und Seelsorgsamt stärken Um tleben können muüußte

Baumweolle SPIINECN un Zündholzschachteln herstellen Ostern des VCI-

SANSCHNCN Jahres ZWAanNns INna  > ihn die Straßen kehren. Dazu wWäar VCOCI-
urteilt worden weil SC1LNEIN Bericht ber die Zahl der Christen, die ZU
Fest gekommen9 kleiner Fehler unterlauften Wäar. Nachdem
Strafe abgebüßt hatte, kam 1N$s W aisenhaus zurück ach SC1INeTr

Vertreibung aus Residenz wohnte, und die heilige Messe feierte ° 6

I JIiE „DReı ÄUTONOMIEN BEWEGUNG DER JAHRE 1951 BIS 1955

Der große Kampf SCHCN die Kirche wWwWar jedoch erst Vorbereitung
iıch W 16 bei den Protestanten bemühte sich 1900201 die Regierung, die „Drei-
Autonomien“‘ auch bei den Katholiken einzuführen Anlaß azu gab das
Manifest e1iN€es Dorfpfarrers, das mıt etwa Katholiken ı Kwangyuan
(Nord--Szechwan) vertaßt haben sol17

Unter den TEL Autonomien versteht e keine Hinanzielle Hilfe VO

Ausland kein ausländischer Priester China und £1N€ Beziehungen ZU

Ausland VOL allem nicht Heiligen 3  l Verkündigung des Kvangeliums
sozialistischen INn Mit dieser Bewegung hängt die Beschimpfung des

Papstes und des Internuntius Riberi ZU  INECN, der 28 Juni 1951 VOI -

haftet und September des gleichen Jahres des Landes CTr W1L1L6SEHN wurde.
Jle Mitglieder des Zentralbüros, das schon Juni polizeilich g..

schlossen worden WAär, wurden September verhaftet KEine SANZC Ver-
haftungs un: Ausweisungswelle griff sich Viele einflußreiche Priester
und Laien wurden eingesperTt Man waollte ihre Unterschrift für die „Drei-
Autonomiten--Bewegung ErZWINSECN. wurde, L1LUFLE C1NeNtypischen HFall

Ne  S der chinesische Jesuiltenpater I'siang Beda., ekan der Faculte
r

des Lettres der Aurora-Universität un Direktor des Gymnasıums I 71-
kawel, aufgefordert OÖberhaupt der Reformkirche werden un die Be-

der „Drei-Autonomien unterstutzen Als dieses Ansinnen ab-
Jehnte, wurde August verhaftet und starb 11 November (3e-
fängnis, ohne dafß SC1L11EI1L Peinigern gelungen WAar€e, Überzeugung
brechen.

© ‚„„Etudes et Melanges Missionaires‘‘ Catholic Central Bureau, Shanghai 1951, 166
Dieses Manıfest wurde 1950 der Tageszeitung ‚„‚Chıeh Fang Jıh Pao®®

veröffenthcht. ‚„Ktudes et Melanges Missionaires*®® VI Shanghai 1950, 194 Der hbetref-
fende Pfarrer Wang selber lehnte die Autorschaft des Manifestes abh un wurde deswegen
erschossen.
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Das Jahr 1951 spielt der Geschichte der Kirche Chinas e1N€6 besondere
Rolle Der Reifungsprozeßwar Gang. Die bedingungslose Hingabe un
ITreue Christus und s$CLNEIM Stellvertreter, WwW1€ S16 der Klerus un fast alle
Katholiken mıt WENLSCH Ausnahmen TOLZ schwersten Druckes
offenbarten. machte SOSar auf die Kommunisten Eindruck. Zwar hatte die
Auswelsung der ausländischen Missionare erst begonnen, praktisch mußte

jedoch der chinesische lerus allein die Verantwortung tragen. Kr hat
bewıesen, da{fs dieser Aufgabe gewachsen wWwWäar un: das „Depositum Fidei“‘“
entschieden und kompromifßlos bewahrte. Manche Missionare wären VO  a!

dieser Tatsache angenehm überrascht, da S1C die Anpassungs- Un Kompro-
mißfreudigkeit der Chinesen kannten. Diese sind ıJ gene1igt, sich ı WENISECC

wichtigen Dingen SCH. Weenn S 1C aber C116 Sache erns nehmen, annn
bleiben S16 fest

Als Beispiel dafür haben WILr schon Pater I'siang eda genannt. Wir —

wähnen weiıter den Priester Johannes JTong, dessen mut1iges Eintreten 1N

Chungking, e£1116 wirkungsvolle Ansprache hielt, allgemein bekannt ist
Vor allem aber MUu Ignatius Kung, Bischof V'U  — Shanghal, genann werden,
der se1t der Ausweisungdes Internuntius Riberi und der Schließung des LZen-
tralbüros September1951 praktisch ZUuUIn geistigen Führer der katho-
lischen Kirche ı China geworden ist Das unmgennutz1ge |  REStehen der Shang-
haljer Katholiken ihremBischof und ihrem Klerus., ihre Gebetsfreudigkeit
und ihr Gottvertrauen können ohne weıteresmıt dem 1Leben der ersten
christLichen Gemeinden 1 Jerusalem und Rom verglichen werden8?.

Das gleiche annn auch VO Sanz behaupten, obwohl verständ-
licherweise nıicht schr viele Angaben vorliegen. Otto Franke, der be-
deutendsten Forscher un Kenner der chinesischen Geschichte, sagte einmal:
IN  1€ wankende Treue, Hingebung bis ZUuU Tode, sScC1 CS den Staat, die
Familie oder den Freund, Tapferkeit 1 Unglück un vornehme Würde

C1INer kritischen Lage,das sınd die Tugenden, denen (in der chine-
sischen Geschichte) nicht selten begegnen‘ *.

Die Katholiken scheinen diesen cht chinesischen Geist verkörpert ha-
ben Natürlich gab auch einzelne Versager. So exkommunizierte der Hei-

den ehemaligen Generalvikar VOlige z  na qausdrücklich 1ı Wei-kwang
Nanking. Im groisen undNwäar die Bewegung der „„‚Drei-Autonomien‘“
für die Kommunisten jedoch ein Mißerfolg, während 1e katholische Kirche
durch diesen Kamp{f innerkich wuchs.

Der Heilige Vater wandte sich zweimal ı Rundbriefen die chinesischen
Katholiken und bewies SU, miıt welcher Aufmerksamkeit die Vorgänge VCOI'-

Tolgte und welche Bedeutung ihnen beimaß Der Rundhbriet ist da-
tiert VO Januar 1952 (AAS 153); der zweiıte VOoO Oktober

Einzelheiten ı uch VO.  - ean Lefeuvres, Les enfants dans la ville, chron1ique de la
VIEeE chretuenne z Shanghaı, HZ Parıs 195 %7

tto Franke, VWıe un!: welchem Zweck studiert ma  \ chinesische Geschichte?
Der ÖOrılent ı deutscherForschung, Leipzig 1944, 105—116
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1954: beginnt mıt den W orten 99 Sinarum (Gentem““ (AAS 9)
Die Worte des Heiligen Vaters trugen ohne Zweiftel mıt dazu bel, die Ga  E
schlossenheit der Katholiken festigen Schließlich gab och Ner

VOIL 29 unı datierten, aber erst a September 195585 Osservatore Ro-
INLATLO 209, /9 Sehtember;) veröffentlichten Enzyklika ,5 ApO-
stolorum Principis” Anweisungen und Richtlinien für die bedrängte Kirche

China
Um ihre 1NNeTrTe6e Geschlossenheit brechen, begann die kommunistische

Regierung 1 September 1955 gTOle Aktion die katholische
Kir che Am September 1955 wurde der Bischof VO  — Shanghal enNn

mit »71 Priestern und 300 Lai:en verhaftet Am 26 September wurden WE1-

tere Priester Theologiestudenten, Ordensschwestern und etiwa 6500
Liaten 11115 Gefängnis geworfen. In vielen anderen Diözesen: IT’sinan, Lintsing,
Pingyang, Hangcehow, Ningpo, Wuchow, Nanking, Ankıng, S00CchOoW, Pengpu
wurden ebenfalls Verhaftungen - VOTSCHOHMEN., Bis ZU Ende des Jahres
1955 Wäare) mindestens 100 Priester, Theologiestudenten, Ordens-
schwestern, Ordensbrüder und eiwa 4000 Laien inhaftiert10.

Unter den verhafteten Laien befanden sich VOL allem Jungmänner,
Mädchen und einflußreiche Persönlichkeiten Kın katholisches Mädchen
schrieb 1956 Tolgenden Brief dem s1C diese Inhaftierung beschreibt1!!
„ Wir aus der katholischen Jugend CI besonders ausgesucht worden \
muflsten 1Ner Abteilung der Polizei un!: wurden verhört Kıs wäar uns VOI' -

boten, ach Hause zurückzukehren. Wir verbrachten S Woche (S€e-
I)as WAar sehr art Dann mulßten WIL CLNECIN Schulungskurs teil-

nehmen. Das Wa  - schr ermüdend. Manchmal mu{flten eiNEIN Jag
VICT grolßden Versammlungen teilnehmen un qaußerdem och kleineren
und größeren Sitzungen Berichte 1.ll'l(1 Diskussionen anhören. Dieser Schu-
lungskurs dauerte TEL Monate. Dann ordnete die Kegierung plötzlich da{fs
die katholische Jugend AUS der Gegend CcCIMHN Schulungskurs
käme Frühmorgens_ mu{fiten WIL weggehen un amen erst der Nacht
heim Wir dachten. wieder ı C1ITLGTE Schule. Die Disziplin War schr
streng, die Atmosphäre kalt Die seelische Härte wäar unbeschreiblich
Manchmal dauerten die Sıtzungen bis frühmorgens. Während der
Zeit der Schulung wurden keine Ausspannungen. erlaubt auch icht den
Sonntagen. Das dauerte mehr als Maonat. Schließlich mulßflsten WIrLr- C111

geschriebenes (Geständnis ablegen. Ks wäar furchtbar, aber Ina.  - mu{fite tun
Jetzt ıst die Gruppenschulung vorbel. Wir individuell die Schulung
fortsetzen. Der Unterschied besteht darin, da{fß WIL- TW oder dreimal ı
der Woche Polizei gehen Wir sind avon überzeugt da{flß 111a 1981

Frieden lassen wird. VWie kann och leben ? Meine SANZC Familie 1st
überallhin VETrSTTEU Beten Sie unNns, da{fß der Herr uNns SegNeE un die
Stärke gibt, die brauchen, unNsere Leiden ertragen.‘

Miıssıon Bulletin, Jan 1956, Die Zahlen SIN bewulst autf 1in Minımum beschränkt.
Mıssıon Bulletin, Dezember 1956; (61

199



Die Kirche Chıinas der Verfolgung

DIE PATRIOTISCHE VEREINIGUNG

1956 trat ach den grofßen Terroraktionen des Jahres 1955 £LwWwAas Ruhe
Man sprach ul nicht mehr VO der Autonomiebewegung, sondern VO

der sogenannten ‚„‚Patriotischen Vereinigung die schon 1954 angekündigt
wäar Angeblich anerkennt 165e die Autorität des Heiligen Vaters als ber-
aup der katholischen Kirche, jedoch unter SCWISSCH KEinschränkungen Die
116116 Parole autete: ‚„„Das Vaterland Lieben und den Imperialismus bekämp-
fen:; gleichzeitig Vaterland und Kirche 1eben.““

Vom 24 Januar hıs ZU Februar 1956 wurde Peking die erste vorhbe-
reitende agung abgehalten; anwesend Warecmnı ‚„Delegierte” Priester un:
Laten. Die zweıte Tagung fand Juli statt Radıo Peking kündigte

Juli d} da{flß „Delegierte ” VO Ministerpräsident I'schu En-Iaı CMD-
fangen würden. Unter den Tagungsteilnehmern WAaren angeblich auch Bi-
schöfe: Wang Wen-ching, Bischof V'O Shunking ı Szechwan; hao Chengs-  >
shens Bischof VOI Sienshsien Hopeh IB To-yu (oder IM Pai Yu®), Bi-
schof Chow-Chih Shens]1 : Yı Hsuan-hua, Bischof VO  = Slangyang 111

Hupeh. Diese Tagun  S War NUr C111C Vorbereitung andere, größere Pa
gungen??, Die dritte fand VOIL bhıs Februar 195 / ebenfalls ı Peking
STa 55 Prälaten, Priester un: Lalen (darunter auch 5 Anzahl Progres-
sisten) nahmen der Jlagung teil113. Die vierte begann unı un
endete August wieder Peking1*, Dieser Kongrefs wurde VO 741
Katholiken darunter angeblich 11 Bischöfen un Priestern - besucht
und sollte ofhiziell die Patriotische Vereinigung begründen.

ach Radio Peking beschlo{fß die letzte Tagung, da{fs die katholische Kirche
China miıt dem Vatiıkan 10808 och geistige Bindungen unterhalten solle,

während die finanziıellen und politischen Bindungen abzubrechen SC1C11. An-
geblich sol] die katholische Glaubens- un Sittenlehre beibehalten und der
Papst qlg Oberhaupt der Kirche anerkannt werden.

Was die finanzielle Bindung anbetri{fft, bestand SOWI1ESO, zumindest
se1t 1951, eıne mehr. Das geben auch I Weli--kwang un Hu Wen a
Z WC1 bekannte Progressisten, zu 15 Was versteht ber die Patriotische Ver-
em1gung unter politischer Bindung? In ihren Augen 1stTt dıe Fxkommuni-
kation VO  —_ IM Weli kwang, dem ehemaligen Generalvikar VO  an Nanking, die
Antwort Roms auf die Wahl des Kapitularvikars VO  — Shanghai und die Ver-
gebung VO  —_ Pfarrechten jeden approbierten Priester den Diözesen
Shanghai Soochow un Nankıng durch die Kongregation der Propaganda
Fide z politische Kinmischung Was die Exkommunikation VO. 1 C1-

kwang betrifft hatte dieser direkt ZU Ausweisung des Apostolischen
1° Mıssıon Bulletin, Dezember 1956, 760
13 Miıssıon Bulletin, S e tember 195C,; 495

Serlıie CoexIistence, 97, Sept. 1957 Der Bericht ıst ‚„„Reuter/Peking““ August
1957 entnommen.

ach Kadıo Peking, 195%€, un! der Übersetzung BBC, Serıie Coexistence, Nr Ö9,
1957
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Internuntius beigetragen. Das ıst ach dem Kirchenrecht strafbar (C 2331
SS 2) Was densogenannten Kapitularviıkar angeht, ist e1n Geheimnis,
da{fß auf treibender kommunistischen Kegierun  f}  (a gewählt wurde ach
der Wahl erhielt die Kongregation der Propaganda Fide 21 März 1956

Telegramm AUuSs Shanghail und gabh März telegraphisch die Ant-
WOTT, die Diözese ach C(lanon 4729 reglert werden. Nach Canon 4729
liegt die Verwaltung der Diözese 1 den Händen des Generalvikars oder
derer VO Bischof bestimmter Priester Im Fall da{fs auch diese verhindert
sind wird C1IN Kapitularvikar gewählt In Fall sınd tatsächlich der
Bischof der Generalvikar und Z W andere Priester, die VOoO Bischof
beauftragt worden WAaLrLCH, inhaftiert Rom hat sich Iso darauf beschränkt
auft en Canon 420 VeLrwWEISEN un: durchaus die Möglichkeit offengelassen
da{is der Kapitularvikar ‚„bona fide‘““ handelte uch besteht Augenblick
kaumz andere Möglichkeit, da jede andere Person, die Rom eiwa enen-
116  w würde, sofort gefährdet wäre16, Zur Vergabe der Pfarrechte ı den rel
KCNANNTEN Diözesen ist Sa CIl, da{fß durch die Verwirrung 1 den Diözesen
Shanghai und Soochow.un:! auf rund der Exkommunikation des (General-
ikars VOoO  a Nanking Ce1N untragbares urcheinander herrscht.

Man sieht also, daß alle diese Mafinahmen lediglich ı den Bereich der
kirchlichen, Seelsorge gehörenden Jurisdiktion fallen. Das ıst jedoch für
die Kommunisten Grund CHNUuS, den Heiligen Stuhl als imperalistische Macht

bezeichnen, SCHEN die jeder patriotisch HesinnNTe Chinese kämpfen
Das Zael der Patriotischen Vereinigung deckt siıch also mıt dem der Bewe-

der „Dre  1-Autonomien‘‘.
Ist auch die Patriotische Vereinigung kommunistisches Werkzeug,

mu INa  —_ doch mıft dem Urteil über die Tagungsteilnehmer sehr behutsam
SC1IMN. Wir nicht, W1° der Bischof VO Hongkong mıiıt Recht Aaus

welchem Grund manche solchen Tagungen teilgenommen haben Ks ıst
heute eindeutig9 dafß viele azu SCZWUNSCH, ja geradezu hinge-
schleppt wurden Viele andere mıiıt der Absicht ZU JLagung gekom-
IN SC das Interesse der Kirche verteidigen, un: ommunistische Zei-
tungen geben Z da{fß tatsächlich viele ihren Standpunkt fest vertraten. Ja,
CS wurde die Freilassung des Bischofs VOÜO Shanghai gefordert.

Pater Legrand, der damals noch ı Shanghai WAar, forderte schon ı Jahre
1950 vorsichtigem Urteil auf z Wir sollten uns sehr VOT übereilten
Urteil hüten. FKs NVarec vielleicht nicht Ifreventlich, Cs könnte auch die
Nächstenliebe arg verletzen. Wie traurıg WAare für die Priester ı ihren
Nöten und Gefahren, W € s L sich VO anderen Priestern verdächtigt der
Sar verurteilt sähen, und ZWar Dingen, die &] C 116e getan haben oder ILLGC

wollten Was würden selbst Sasch, WEC1111 WIT uns derselben Situa-

Agentıa Fıdes, Rom, 1956, 112; 1956, 120; A,  N 19506, 313; Leon Triviere,
L’eglise catholique Chine, Bulletin de la socıjete des etrangeres de Paris, ouüt-
September 195 %

E Miıssıon Bulletin, September 1957, 475
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L10N befänıden das Opfer solcher Urteileunungerechter Verdächtigun-
SCH würden, ohne die Möglichkeit, verteidigen . . . Niemals rauchten
UUNSETE chinesischen Mitbrüder un Christen schr Hochschätzung,
® Vertrauen und brüderliche Liebe Vermeiden WLLE daher SOTs-
fältig alles, was ihre Prüfungen och erschwert‘“ 18

Ferner MUu: a sich VOL Augen halten, da{fß NAUur mangelhafte Infor-
mationsmöglichkeiten besitzen. Fast alle Nachrichten:gehen durch kom-
munistische Regierungszeitungen und KRundfunksendungen Die angeb-
liche Resolution der Patriotischen Vereinigung: vertritt also nicht die Mei-
nuns aller Jeilnehmer, auch nicht unbedingt die Meinung Mehrheit.
Man kann 1116 vorsichtig >1 bei der Angabe e1Nes Urteils ber C1HNECHN

Glaubens- oder Amtsbruder.
Eines ist sicher: den etzten Jahren haben Klerus und Laien Gott und

Kirche gegenüber z heldenmütige Ireue gezeigt. W er sich die
offenkundigen Tatsachen VOTLTr Augen hält, der sollte nicht voreilig die Hand-
Jungsweise langerprobter Kämpfer Gottes (viele VO  - ihnen lange ı
Gefängnis) verurteilen, weil Radio Peking oder S VO:  a} den Kommunisten
kontrollierte ‚„‚katholische‘‘ Zeitung C116 zweifelhafte Meldung brachten. Dies
gilt nıcht {tür die Vergangenheit, sondern auch für die Zukunft. Wenn

alle HKverfügbaren Nachrichten kritisch durcharbeiten, findenWIL

NnNus Beweise dafür, da{ß die Kirche i China trotz mancherlei Schwächen
zeiner 1 ireu geblieben ist

DIE EGENWARTIG LAGE ACH DE PEKINGER KONGRESS 1957
Ks wird ZWar LININELTL wieder behauptet die Patriotische Vereinigung seCe1

B freiwillige Angelegenheit. Die Kreignisse seıit dem Pekinger Kongrels
(Juni-- Juli und seıit der Konstituierung der sogenannten Patriotischen
Vereinigung aberSanz eindeutig, da{fßs die Verfolgung eCiNenNn

Höhepunkt erreicht hat Wir können die CU«C Verfolgungslinie
Punkte zusammentassen:

Schulungskurse für Priester IN Ordensschwestern:
Solche Schulungskurse werden I verschiedenen grölßeren Städten durch-

geführt, W16 P Kanton., Swatow, Shanghal. In Shanghai wurden seit dem
Dezember 1957/:1 der Residenz Jong-_ka-du Priester eingesperrTt. 1€

INUSSEN INOTFSCNS un: abends den Kursen beiwohnen, j denen Inan be-
sucht. da{fß die iırche ı China das Recht habe, unabhängig VO  on Rom

Bischöfe 7 wählen und weihen SW.,. Diesen Priestern ist e$s NUr Sonn-
gen erlaubt, ZU Lesen der heiligen Messe dieResidenz verlassen, un:
auch 168 1U den VO  5 der Behörde ans'eW LESCHN Kirchen Gleichzeitig
sınd uch die Ordensschwestern ZwWeEeEI oder drei Konvente ZUSAMMENSCZO -

18 Etudes el Melanges Missıonnaires VI 233
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SCH, um dasselbe /Zwangsverfahren ber sich ergehen lassen. DieTatsache,
da{fs s 1C bis jetzt (August noch ı Haft bleiben, beweist, dafß die Priester
und Ordensschwestern Shanghais 1 übergroßer Mehrheit dem Heiligen Stuhl
TE bleiben

Lokalkongresse der sogenannten Patriotischen Dereinigung:
Diese Lokalkongresse haben SCHAU das gleiche Ziel und den gleichen

Zwangscharakter dıe erwähnten geschlossenen Kurse. Bis März sollten
ach 106er rotchinesischen Meldung 26 Provinzen, Städte oder Kegionen
solche Veranstaltungen organisiert haben 4000 Personen, darunter 11A4 Bi-
schöfe der Bischofvertreter un 1300 Priester sind angeblichwesend g-

Von 1eT oder Oort weiıl INa auch EINISE Einzelheiten, WIC A I1

Mukden, Nanking, Chengtu USW.,. In Nanchang hat INa  — dem Erzbischof VOI' -

geworfen, ‚„hartnäckiges Rechtselement“‘ * 1 11, Viele anderePersön-
lichkeiten, namentlich Bischof Fan Qus Paoting, Wang KO-chien, CIMn Priester
aus Hangchow, un Chu Kung--kia, C Laie AUus Shanghail uUSW. sınd eben-
falls qls Rechtselemente gebrandmarkt worden1?.

Derhaftung Jührender Persönlichkeiten:
Wenn die Zwangskurse und Kongresse nicht wirken, ann greifen die

Kommunisten stärkeren Mittel: der Verhaftung. Fine große Reihe
VO führenden Persönlichkeiten ist verhaftet. S0 wurden Zie der /6jährige
Bischof Joseft Hu au  n Taichow, Paul Su, Apostolischer Administrator VO

Wenchow un Johann Wang, Bischöflicher Vertreter VO' Ningpo, WEN1SC
Tage VOL Weihnachten 1957 hıs Jahren Zuchthausstrafe verurteilt
Etwas ber 1081 Monat später, Februar 1958, wurde auch Bischof
Dominikus JTeng, Apostolischer Administrator VO  — Kanton, verhaftet, nach-
dem Gr Sıtzungen VOL ‚„ l eutzen”‘, dem öffentlichen Volksgericht
gestanden hatte; mıiıt ihm SCLIL Sekretär. uch die führenden Laien wurden
nıcht verschont 290

Woahl INn Konsekration vion Bischöfen ohne rliaubnis VvVon Rom
Nachdem der Kapitularvikar VOoO Shanghal durch die Kegierung eingesetzt

wurde, suchten die ommunisten diesen Präzedenzfall verallgemeinern
So sollte L1 Hsi Uung VAxK Bischof VO Chengtu gewählt werden un!: Tschen
Ih-sung zZUuU Bischof VO  —_ Kanton ach der Verhaftung Bischof Tengs Am

April sollten ZzZwWe1 Franziskanerpatres, Bernardin Jung un Markus Yuan,
{tür Jankow und Wuchang vom Bischof 11 Tao al Hankow konsekriert
werden. Der Bischof-Konsekrator hatte VOT Leit die Weihe entschie-
den abgelehnt. Er sagte unter anderm, da{fßs C SC1LI1LC EISCNC Seele nicht VeI-

lorengehen lassen könne. ber konnte doch die Strapazen der Gehirn-
wäsche nicht überstehen. Am April weihte Bischof C'hao Cheng-sheng aus

Radıo Hsın-Hua., 1958
KNA Nr 301, 1957; Nr. 1. 1958; Osservatore Romano 1958
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Die KircheChinas derVerfolgung

Shiensien 1 der dortigen Kathedrale 1617 Bischöfe für die Diözesen un  IS
NLCH, Süanhwa, Siwantze, Yüngping. ach zuverlässigen Meldungen sollten
a Juni, dem Dreifaltigkeitssonntag, weltere VIECTLT Bischöfe Erzbischof
Pı VON Mukden konsekriert werden. Bisher sıind zehn Bischöfe ohne KErlaub-

des Papstes geweiht wWarden.Insgesamt sollen Bischöfe g}ey%ihlyt 6I -

den, die entweder schon geweiht sind oder bald geweiht werden sollen 21.
Die Lage ıst heute äußerst schwierig und peinlich. Keinem wird uhe g_

Jassen, bis Meinung Sınn der Kegierungslinie ändert. Ks ıst
menschlich durchaus begreifen, da{f viele TOTLZ ihrer Jangjährigen Ireue
und heroischen Haltung (Erzbischof Pi Aaus Mukden Dn wWwWäar Jange 1 (5e:

nıcht mehr widerstehen können. Schon die physische Kraft hat
Grenzen. Bischof Fan V'O Paoting Zıo hat ach zehn Tagen dauernden
unterbrochenen Verhörs kompromittierendes (zeständnis abgelegt
hat i später wieder zurückgezogen. S0 ist auch die außerst peinliche Bı-
schofsweihe erklären. Sowohl die Konsekrierenden als auch die Konse-
krierten sind Opfter C116 unmenschlichen Drucks oder Täuschung nach
Janger Zeit der politis_chen Schulung. So bedauerlich solche Weihen sınd,
sıind S1C doch eın eindeutiges Zeichen Schisma; denn die treitfen-
den das nicht freiwillig. Wohl besteht CL größere Gefahr des Schismas
als bisher. Aber e6s wird. höchstens 1 CrZWUNSCILCS Schisma <{ 11[1, Bischofs-
wahlen W eihen und Kongresse können heute durch die öffentlichen
Nachrichten aller Welt sofort bekanntwerden, V'O!|  an den unzähligen treu (32:
bliebenen weiß die Wielt nıichts Von ihnen SCLCIL die ZWEe1 Überlebenden
sechs Bischöfe erwähnt, die Papst 1US X 19726 Petersdom konsekrierte.
1INnerTr ıst der erwähnte /6Jährige Bischof Josef Hu, anderer 1st Bischof
Chu Bischof Chu wird Oktober 1958 Jahre alt; orl k wurde

Juni 1898, q1lso0 VOL Jahren, Zu Priester geweiht und feiert das Jahr
SC1LN6S Eintritts ı die Gesellschaft esu. Er befindet sich streng überwacht ı

Residenz. SCINES hohen Alters WeESCH wurde nicht ı3K Gefängnis SC-
worten.

CHINESISCHE KATHOLIKEN USSERHALB RKOTCHINAS
Allein Macao, Hongkong und auf FKormosa leben etwa Millionen Chi-

Die Zahl der Katholiken ılnter ihnen Nnım m(T< ständig Z Vor zehn Jah-
gab Hongkong Katholiken, 1954 zählte INa  ; bereits

Junı 1957 104000 Heute ıst jeder FEinwohner Hongkongs
Katholik D

In Formosa gab 19592 Ur Katholiken, 1 Jahre 1954 CS

bereits9 111 Juni 1956 661 Heute sind 6S ber 120000 Außer ı
Macao Hongkong und auft Kormosa gibt 6S oöch etwa 101% MilLonen Chis

Pius XIl wandte sıch 1801 der Enzyklıka 95 Apostolorum Princıipis“‘ SCcCHRECHN diese
Bischofsweihen und SCRHCUI dıe Patriotische Vereinigung. (Osservatore Komano 1953

Mission Bulletin, November 195%€,
Mıssıon Bulletin; März 195%€, 153, Junıi 195€, 415 Vgl dıese Zs 163 (1958/59)
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CSecn auf der Welt, davon sind 262 000 Katholi In 26 asıatischen
L5ändern beträgt die Zahl der Chinesen schon mehr als Millionen, davon
sind ber 200000 katholisch. In amerikanischen Länern <ibt 357
Chinesen, davon Katholiken Die übrigen Auslandschinesen leben
41 Länder Afrikas, Kuropas und Ozeaniens24. DerBischof Carlo VQ Melcke-
beke wurde VO Heiligen Stuhl ZU Apostolischen Visitator ı Südostasien
ernannt, die Missionsarbeit i der dortigen chinesischen DiasporaZ tör-
dern und koordinieren.

SCHLUSSBEMERKUNG

Blicken WIT auf die etzten acht Jahre zurück Läfßt sich folgendes fest-
stellen:: Die katholische Kirche 111 China hat sich obwohl S16 zahlenmäfldsig
z quantite negligeable ıst innerlich 11L6 erreichter Größe entwickelt.
Das gilt sowohl für en Klerus als auch fürdie Laten. Der Kamptf wäar VO

kommunistischer Seite sorgfältig geplant und wurde. sowohl China als
auch Ausland mıt allenverfügbaren Propagandamitteln und durch die
Macht des Staates geführt. Bereits 1951 glaubte IN die Kirche würde
Sturm zusammenbrechen. uch 1955 glaubte IHnan C5S,. Das die Jahre
der bisher schärfsten Verfolgung. Augenblicklich stehen wieder

vi_ıelleicht bisher och N1€6€ erreichten Höhepunkt der Verfolgung.
dieser Stelle mu{fß die Frage gestelltwerden, warumn die Kirche i China

mıiıt der kommunistischen Regierung nıcht C1LILEIN ‚„‚modus vivendi““ gqfuqden
hat Ehrlich gesagt, hatten die Missionare selbst davon getraäumt Iheore-
tisch W AaTc sich möglich dafß die Kirchie unter CLEr religionsfeindlichen
Regierung weiterlebt Die unbedingt notwendige Voraussetzung azu WAartct,
da{fßs der Staat S1C.  h nıcht kirchliche Dinge einmischt. ber die Autonomien-
Bewegung un die Patriotische Vereinigung eindeutig, dafs die Re-
S1ICTUNG durch diese Organisationen die Kirche ihrem Werkzeug degra-
dieren ıll In diesem FKall kann für den Katholiken eINe andere Antwort
geben als: ‚„‚Man mu{fs (Gott mehr gehorchen als den Menschen.““ Freilich sind
die verantwortlichen Männer 1 ihrer Meinung nicht CI15, wleweit Kom-
promiß och möglich ıst, das retten, wAas noch TE are. Das
klärt die verschiedenen Verhaltungsweisen 1 verschiedenen Diözesen.

Die Katholiken Chinaskämpfen VOLF allem Einheit der Kirche So-
ohl die Drei-Autonomien--Bewegung als auch die PatriotischeVereinigung
wollen1€5€6 zerstoren. Die Kommunisten verstehen SE wohl,daß die Kirche
solange unbesiegbar bleibt alg sS1C CIN1LS ist Darum bemühen S1C sich überall
Gegensätze schaffen zwischen dem Heiligen Stuhl und den Bischöfen,
zwischen den Bischöfen und den Priestern, zwischen den Priestern und cen
Laien, zwischen den Christen der verschiedenen Natıionen. Gerade darum
sollten die Katholiken der SANZCIL Welt bewußt die Einheit und das SESHCH-

ÖrıJentierung, 21 Jahrgang Nr Dezember 1957
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Die che hın der Verfolgung _
seit1ge Vertrauen pflegen. Vor allem sollte vermieden werden, daß manch-
mal S09a Priester ı Kuropa oder Amerika den Feinden der Kirche mehr
Gehör schenken als ihren Amtsbrüdern.

Was China betrifft, äaßt siıch heute aum absehen, w äas die Hinwendung
grofsen Volkes ZU) Christentum für die a  ZC Welt bedeuten würde.

Wir haben gesehen, W 16 die Chinesen i KFormosa und Hongkong dem Chri-
stentum gegenüber aufnahmebereit sınd So eLiwas hat CS rüher noch N1ıe SC-
geben. Indes leidet die dortige Missionsarbeit vielen organisatorischen und
finanziellen Schwi_-erigkt;iten, die verhindern, die augenblickliche außer-
ordentlich günstige Atmosphäre für die Verbreitung des Glaubens voll AaUS-
zunützen. Ks fehlen Mittel für wichtige Kinrichtungen, W16 Dı 61LI katho-
lische Hochschule, Mittelschulen, un VO  - Kardinal Tien erstrebtes OT o1S-
angelegtes Kxilseminar ZU Ausbildung des Priesternachwuchses. Gegenwärtig
existieren DUr kleine Priesterseminare j WFormosa; as ı Hongkong ist
ohl das älteste un grölste für Chinesen. AIl das aber ist 16 WCN15
Anbetracht der vielen, die sich nach dem Priestertum sehnen; enn W IC Kar-
dinal lien ach Ce1NeMmM Besuch ı Formosa: Herbst 195 bestätigen konnte,
gibt heute schr viele Priesterberufe.

uch bei den Auslandschinesen sind die Möglichkeiten gTO1, W16 Bischof
VUÜO  - Melckebekebestätigt. Hier wird großzügige Unterstützung dringend C
braucht, jedenfalls viel stärker qlg bisher. Ks besteht eınZweifel, da{fßs die
Chinesen, cie gegenwärtlg 1 Ausland leben, CLI1CGCI1L großen Einflufß auf ihre
Angehörigen und Bekannten ausüben würden, WELN sS1e einmal wieder
rückkehren könnten.

Sehr wichtig scheint auch die Arbeit auf ideologischer FEbene Die ersten
chinesischen Kommunisten die Intellektuellen. Sie legen grolßes CR
wicht auft geistige Arbeit. 1e Verbreitung des Kommuniısmus War durchdie
damals aufgebrochene kulturelle Bewegung sehr begünstigt. Noch Jetz hbe-
steht die ETNSTE Gefahr, da{fß die chinesische Jugend Hongkong un:
Ausland, VOL allem Südostasien, durch Schulen un: Schriften für den
Kommunismus WIT'!  d. Auf katholischer Seite sind WIT hlerıin weiıt
zurück Kıs 1ST höchste eıt die TLücke füllen, un 1685 nicht zuletzt
denen den Wegs Christus bereiten, die Vo Kommunismus schwer ent-
täuscht sind Denn das olk glaubt nıcht den Kommunismus. WEn

auch SCZWUNSCH 1sSTt MI1 dem jetzıgen System mitzuarbeiten Kın kommu-
nistischer FKFunktionär sagte, daß 0/0 der Intellektuellen Chinas nıichts mehr
VO Kommunismu 155611 wollen Der Ausbruch der Unzufriedenheit un
die Revolutionsstimmung Anfa Juni 1957 anläßlich des „großen Auf-
blühens‘‘ der „„mHundert Blumen‘“* beweist die Richtigkeit der Aussage. Die
jetzige verschärfte Unterdrückung wird W 1 diefrühere die wirk-
liche‚ Kinstellung des Volkes und der Intellektuellen ändern. Man darf mıiıt
Grund annehmen, da{fß die Chinesen 1e]1 aufgeschlossener werden, ( 08

ihnen wieder einmal die Möglichkeit geboten wird, sich geist1g mıft dem
Christentum auseinanderzusetzen.
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